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schaften zu Berlin und dem VEG Saatzucht Gransebieth 

In Holland; Frankreich, der Schweiz und in den Ver­
einigten Staaten von Nordamerika wurden in jüngster 
Zeit erfolgreiche Versuche unternommen, den Kartof­
felschorf und Rhizoctonia solani durch eine Bodenbe­
handlung mit Pentachlornitrobenzol zu bekämpfen 
(LANSADE und ANSELME - 1949; HOOKER -
1954; HOUCHLAND und CASH-1954; OSWALD 
-1954; VAN EMDEN -1956; FINK -1956; MEN­
ZIES -1956; NUGENT-1956; ANONYM-1957;
GUNTZ und COPPENET -1957; HOUGHLAND
und CASH - 1957; V AN EMDEN - 1958; FRY -
1959; POTTER, HOOKER, CARGO und STACH­
WICK -1959). Auch gegen Oospora pustulans, den
Erreger des „skin spot" der Kartoffel, konnte Penta­
chlornitrobenzol in England wirkungsvoll eingesetzt
werden (ANONYM - 1958). In Deutschland wurden
derartige Versuche erstmalig von STÖRMER (1939),
SYRE (1939), APPEL und RICHTER (1940) sowie
SCHLUMBERGER (1940) durchgeführt. Im Jahre
1955 griffen HOFFMANN und DINGLER den Ge­
danken, durch eine Bodendesinfektion mit Pentachlor­
nitrobenzol den Kartoffelschorferreger zu bekämpfen,
erneut auf und legten in Wentow einen derartigen Ver­
such an (HOFFMANN und DINGLER -1956). Da
es sich dabei gezeigt hatte, daß eine beachtliche Quali­
tätsverbesserung möglich ist, schien es uns gerechtfer-·
tigt, den Versuch in den folgenden Jahren zu wieder­
holen und auf zwei weitere Parasiten der Kartoffel
auszudehnen. Hierzu kam in erster Linie Rhizoctonia
solani in Frage, die durch Deformation der Knollen
beträchtlich schaden kann. Als dritten Organismus
wählten wir Colletotrichum atramentarium, dessen
wirtschaftliche Bedeutung zwar umstritten ist und
wohl kaum eine chemische Bekämpfung rechtfertigen

würde, aber durch seine relativ einfache Erkennbar­
keit auf der Knolle geeignet erschien, die Wirkung des 
Mittels zahlenmäßig gut zu erfassen. 

Von den Chlornitrobenzolen kommen neben Penta­
chlornitrobenzol auch Trichlordinitrobenzol und Te­
trachlornitrobenzol als fungitoxische Wirkstoffe in Be­
tracht. Letztere Verbindung ist gleichzeitig phytosta­
tisch wirksam und findet als Keimhemmungsmittel bei 
Wirtschaftskartoffeln Verwendung (MELNIKOW und 
BASKAKOW -19.54). Beide Wirkstoffe haben wir 
ebenfalls in unsere Versuche einbezogen. Die Mittel 
wurden uns in Form des reinen Wirkstoffes von dem 
VEB Fahlberg-List Magdeburg zur Verfügung ge­
stellt, wofür an dieser Stelle besonders gedankt sei. 

Versuchstechnik 

Die Versuche wurden in den Jahren 1956 und 1957 
auf den Feldern der Außenstelle Wentow, Kreis Gran­
see, des Institutes für Pflanzenzüchtung Groß-Lüsewitz 
und des VEG Saatzucht Gransebieth, Kreis Grimmen, 
durchgeführt. Während es sich in Wentow um einen 
diluvialen anlehmigen Sandboden mit einer Boden­
wertzahl von 27 handelte, der nach den Erfahrungen 
der Vorjahre stark mit dem Kartoffelschorferreger 
Streptomyces scabies verseucht war, lag in Gransebieth 
ein diluvialer lehmiger Sandboden mit der Wertzahl 
42 vor, auf dem nach bisheriger Erfahrung mit einem 
starken Rhizoctonia-Befall gerechnet werden konnte. 
Die Bodenentseuchung mit Pentachlornitrobenzol 
(PCNB) wurde mit den Aufwandmengen 2 und 5 k�a 
durchgeführt. Die Versuchsanlage erfolgte nach dem 
lateinischen Quadrat mit drei Wiederholungen und 
100 m2 großen Parzellen. Die Versuche mit Trichlor­
dinitrobenzol und Tetrachlornitrobenzol wurden ohne 
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Wiederholungen auf gleich großen Parzellen durchge­
führt und schlossen sich unmittelbar an die PCNB­
Versuche an (Abb. 1). 1956 wurden je 2 kg/aTrichlor­
dinitrobenzol und Tetrachlornitrobenzol an beiden 
Versuchsorten eingesetzt. 1957 kamen jeweils 2 und 
5 kg/a Trichlordinitrobenzol zur Prüfung. Tetrachlor­
nitrobenzol hatte sich 1956 als stark phytostatisch er­
wiesen und wurde aus diesem Grunde nicht mehr in 
die Versuche einbezogen. Die Bodenbehandlung er­
folgte breitwürfig unmittelbar vor dem Auslegen der 
Pflanzkartoffeln. Danach wurden die Parzellen maschi­
nell wie ein normaler Feldbestand weiter bearbeitet. 
Als Pflanzgut wurde in Wentow in beiden Jahren die 
Sorte „Aquila" verwendet, während in Gransebieth im 
ersten Jahre die Sorte „Cornelia" und im zweiten Jahre 
die Sorte „Argo" angebaut wurden. Durch die Kennt­
nis der örtlichen Gegebenheiten war mit großer Wahr­
scheinlichkeit mit einem Schorf- bzw. Rhizoctonia-Be­
fall zu rechnen. Um den zu erwartenden Befall mit 
Colletotrichum atramentarium einigermaßen abschät­
zen zu können, wurde von dem Pflanzgut jeweils eine 
Probe von 250 - 300 Knollen auf Sclerotienbesatz die­
ses Pilzes untersucht. Dabei ergab sich, daß in Granse­
bieth 1956 eine Verseuchung von 11,2% und t957 von 

93,2% mit Colletotrichum atramentarium vorlag. Die 
entsprechenden Zahlen für Wentow lauteten 70,0 bzw. 
95,3%. Begonnen wurden die Versuche in Granse­
bieth am 7. 5. 1956 bzw. am 13. 5. 1957 und in Wen­
tow am 8. 5. 1956 bzw. am 14.5.1957. Während der 
Vegetationszeitwurden Aufgang, Schließen des Bestan­
des, Blühbeginn, Vollblüte, Krankheitsbefall und Rei­
febeginn bonitiert. Während des Auflaufens und der 
Entwicklung der Pflanzen zeigten sich in allen Versu­
chen zwischen den Kontrollparzellen und den mit Pen­
tachlornitrobenzol und Trichlordinitrobenzol behan­
delten Parzellen keine Unterschiede. Dagegen zeigten 
die Tetrachlornitrobenzolparzellen ein sehr verspäte­
tes und nur zögerndes Auflaufen, wie eine 1956 vier 
Wochen nach dem Pflanztermin durchgeführte Auf­
laufbonitur veranschaulicht: Danach waren in Wentow 
auf den übrigen Parzellen die Stauden mit 4 bis 5 Tr_ie­
ben durchschnittlich aufgelaufen. auf der Tetrachlor­
nitrobenzolparzelle waren es durchschnittlich nur 2 
Triebe pro Staude. Noch größer war der Unterschied 
in Gransebieth, wo von der Tetrachlornitrobenzolpar­
zelle insgesamt nur 144 Triebe aufgegangen waren, die 
übrigen Parzellen jedoch 2 - 3 Triebe pro Staude zeig­
ten. Den Vorsprung der unbehandelten Pflanzen konn­
ten die Stauden auf den Tetrachlornitrobenzolparzel­
len im Laufe des weiteren Wachstums nicht mehr 
aufholen. 

Geerntet wurden die Versuche in Gransebieth am 
20.9.1956 bzw. am 2.10.1957 und in Wentow am 3. 
10. 1956 bzw. am 13. 10. 1957. Dabei wurden die
Stauden einzeln gerodet und aufgelegt. Aus der Mitte
der Parzellen wurden jeweils der Einzelertrag von 100
Stauden gewogen, die Zahl der kleinen und der gro­
ßen Knollen sowie deren Befallsstärke ermittelt. Als
große Knollen zählten diejenigen, die den für Speise­
kartoffeln vorgeschriebenen Mindestdurchmesser von
4 cm erreichten.

Auf Schorfbefall wurden die V ersuche in W entow 
bonitiert, indem die Ausdehnung der durch den Befall 
mit dem Erreger veränderten Knollenoberfläche beur­
teilt wurde. Neben gesunden Knollen wurden 5 Be­
fallsstufen mit folgender Bedeutung unterschieden: 

Tabelle 1 

Ergebnisse der Bodenbehancllung mit Pcntachlomltrobenzol, Trichlordinitrobenzol 
und Tetrachlornitrobenzcl gegen Streptomyces scabies in Wentow 1956 
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a 1 0 92,275 1187 286 9 336 486 323 30 3 43 175 58 10 0 0 96.47 185.54 
a 2 0 109.680 1317 419 8 797 347 156 9 0 86 292 33 5 1 0 94,57 136,78 
a 3 0 84,060 1314 362 17 407 459 329 89 13 65 213 72 12 0 0 95,11 186,54 

95,338 1273 356 11,3 513,3 430,7 269,3 42,7 5,3 64,7 226,7 47,7 9 0,3 0 95,38 169,62 

.b 1 2 92,085 1511 593 389 988 129 5 0 0 292 291 10 0 0 0 67.64 74,73 
b 2 2 109,260 1449 449 151 808 360 125 4 1 104 260 52 13 0 0 86,56 123.64 
b 3 2 101.590 1276 403 174 788 273 38 1 0 168 211 26 0 0 0 79,63 102,H 

100,978 1412 482 238 861,3 254 56 1,7 0,3 188 260,7 29,3 4,3 0 0 77,94 100,17 

C 1 5 79,275 1369 478 380 802 161 21 5 0 230 228 20 0 0 0 66.98 79 87 
c2 5 99,150 1450 398 273 788 270 106 13 0 157 225 15 1 0 0 76.73 105,83 
C 3 5 92,870 1431 575 521 723 152 31 4 0 263 296 15 l 0 0 60.92 73,04 

-· 

90,432 1417 484 391,3 771 194,3 52,7 7,3 0 216,7 249,3 16,7 0,7 0 0 68,21 86,25 
Trichlordini-
trobenzol 2 92,350 1446 519 381 646 275 135 8 1 271 210 34 3 1 0 66,81 98,66 
Tetrachlor• 
nitrobenzol 2 76,260 1095 509 357 538 157 43 0 0 299 187 18 5 0 0 59.o7 75,92 
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Tabelle 2 

Ergebnisse der Bodenbehandlung mit Pentachlornitrobenzol und Trichlordinitrobenzol gegen Streptomyct1.r scabies in Wentow 1957 
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b 1 2 60,740 839 911 
b 2 2 48,170 606 709 
b 3 2 51,640 617 857 

53,517 687 826 

C 1 5 54,120 667 770 
C 2 5 53,150 667 771 
C 3 5 67 .890 819 797 

58,387 718 779 
0 57,960 809 787 

Trichlordrni-
trobenzol 2 58,420 831 924 

Trichlordini-
trobenzol 5 43,190 583 670 

Stufe 1 bis ca. 10°/o der Knollcnoberflilche verschodt 
Stufe 2 ca. 10-306/0 der Knollenoberfläche verschorft 
Stufe 3 ca. 30-50% der Knollenoberfläche verschorft 
Stufe 4 ca. 50-800/o der Knollenoberflache verschorft 
Stufe 5 ca. 80-1000/o der Knollenoberfläche verschorft 
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99 542 
190 460 
152 391 
147 464,3 
676 162 
494 112 
333 282 
501 185,3 
626 41 
426 235 
560 245 
537,3 173,7 
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Hierbei handelt es sich um geschätzte Werte, da die 
Bonitur unmittelbar nach der Ernte auf dem Felde er­
folgte. 1957 war der Schorfbefall geringer, so daß nur 
nach gesund (0), schwach (1), mittelmäßig (2) und 
stark (3) befallen unterschieden wurde. 

Die Versuche in Gransebieth, die zur Bekämpfung 
der Rhizoctonia solani dienten, wurden auf Knollen­
deformationen ausgewertet,· die von diesem Erreger 
hervorgerufen wurden. Der Besatz mit Sclerotien des 
Erregers blieb dabei unberücksichtigt. Während 1956 
nur in gesund (0), schwach (1), mittelmäßig (2) und 
stark (3) deformiert eingeteilt wurde, wurde 1957 die 
Beurteilung auf Grund der fast doppelt so starken 
Verseuchung in fünf Stufen vorgenommen. Außerdem 
wurden 1957 aus dem W entower V ersuch pro Parzelle 
300 Knollen auf Rhizoctonia-Deformationen unter­
sucht. 

Zur besseren Beurteilung c'les Bekämpfungserfolges 
wurden für Streptomyces scabies und Rhizoctonia so­
lani der Befalls- bzw. Deformationsgrad errechnet, in­
dem der prozentuale Anteil der Knollen pro Befalls­
bzw. Deformationsstufe mit der jeweiligen Nummer 
der Stufe multipliziert und diese Werte addiert wur­
den. 

Bei Colletotrichum atramentarium wurde der Besatz 
der Knollen mit Sclerotien dieses Pilzes bewertet. Die­
ser wurde an je 300 Knollen sämtlicher Versuche fest­
gestellt. Hierzu wurden die Knollen gewaschen und 
danach mit der Lupe auf Colletotrichum-Sclerotien 
durchgesehen. Unterschieden wurden gesund (0), 
schwacher (1) und starker (2) Sclerotien-Besatz. 

Versuchsergebnisse 

Die Ergebnisse der Bodenbehandlung mit PCNB, 
Trichlordinitrobenzol und Tetrachlornitrobenzol gegen 
Streptomyces scabies sind in Tab. 1 und 2 zusammen-
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74 18 438 348 28 11 59,12 70,13 
50 1 352 396 26 0 63,16 68,86 

56,7 6,3 313 465 24,3 4,3 68,61 75,70 

1 0 823 87 1 0 14,34 14,45 
0 0 641 67 1 0 13,69 13,77 
2 0 572 284 1 0 38,60 38,80 
1 0 678,7 146 1 0 22,21 22,34 

0 0 720 49 1 0 6,33 6,40 
6 0 524 246 1 0 33.94 34,43 

13 1 621 165 10 0 26,87 28,41 

6,3 0,3 621,7 153,3 4 0 22,38 23,08 

178 4 153 606 28 0 85,59 98,50 

23 3 599 314 11 0 36,01 38,29 ·---

14 1 521 144 5 0 25,62 27,30 

Tabelle 3 
Schorfmindemde Wirkung der Bodenbehandlung mit Pentacblornitro· 

benzol, Trichlord:nitrobenzol und Tetrachlornitrobcnzol 
(Befallsgrad in °/0 der Kontrolle) 

---·- --- - -----

unhebandelt 

PCNB 2 kg/a 
PCNB 5 kg/a 
Trichlordinitro-
benzol 2 kg/a 
Trichlordinitro-
benzol 5 kg/a 
Tetrachlorn1tw-
benzol 2 kg/a 

1 

1955 
(HOFFMANN ·

und 
DINGLER 1956) 

100 
52.16 
36,45 

1956 1957 

100 100 
59,05 29,57 
50.86 30,69 

58,15 50,90 

36,30 

44-75 

gefaßt. Aus diesen Tabellen ist zu ersehen, daß nicht 
nur der Anteil der gesunden Knollen mit steigender 
Mittelgabe stieg, sondern auch die kranken Knollen 
weniger stark befallen waren, was durch den sich ver­
mindernden Befallsgrad bei steigender Aufwand­
menge zum Ausdruck kommt. \V erden die durch­
schnittlichen Befallsgrade eines Jahres gegenüberge­
stellt, zeigt es sich, daß durch eine Bodenbehandlung 
mit 2 bzw. 5 kg PCNB/a der Schorfbefall um 40 bzw. 
SO% herabgesetzt wurde (Tab. 3). Es zeigt sich gleich­
zeitig, daß im Jahre 1957 bei einem allgemein schwä­
cheren Schorfbefall bereits durch die Aufwandmenge 
von 2 kg/a eine 70%ige Krankheitsunterdrückung er­
reicht wurde, die auch durch die größere Aufwand­
menge nicht mehr erhöht werden konnte. Das Mittel 
Trichlordinitrobenzol zeigte 1956 etwa die gleiche, 
1957 aber eine etwas geringere Wirkung als PCNB. 
Tetrachlornitrobenzol war in dem einzigen Versuch so­
gar besser wirksam als PCNB. Um den Vergleich mit 
den Versuchsergebnissen des Jahres 1955 (HOFF­
MANN und DINGLER - 1956) zu erleichtern, sind 
diese in Tab. 3 mit aufgeführt. 

In Tab. 4 und 5 sind die Ergebnisse der Bodenbe­
handlung in Gransebieth mit PCNB, Trichlordinitro­
benzol und Tetrachlornitrobenzol gegen Rhizoctonia 
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solani zusammengefaßt. Auch gegen diesen Erreger 
zeigte sich eine deutliche krankheitsvermindernde 
Wirkung dieser Mittel, die, ebenso wie bei der Schorf­
bekämpfung, die Erkrankung auf etwa die Hälfte re­
duzierte, wobei ebenfalls nicht nur der Anteil der ge­
sunden Knollen stieg, sondern auch die kranken Knol­
len weniger stark deformiert waren. Das gleiche Er­
gebnis brachte eine Untersuchung von jeweils 300 
Knollen/Parzelle aus Wentow 1957 (Tab. 6). Die Ge­
genüberstellung der durchschnittlichen Deformations­
grade eines Jahres bringt diese Wirkung besonders 
deutlich zum Ausdruck. Wie aus Tab. 7 zu ersehen ist, 
vermochte die größere PCNB-Aufwandmenge den Er­
folg 1957 in Gransebieth nicht mehr zu steigern. Tri­
chlordinitrobenzol zeigte 1956 eine bessere, in der 

Tabelle 4 
Ergebnisse der Bodenbehandlung mit Pentachlornitrobenzol, Trichlor· 
dinitrobenzol und Tetrachlornitrobenzol gegen Rhizoctonia solanj in 

Gransebieth 1956 
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kleineren Aufwandmenge 1957 dagegen eine schlech­
tere Wirkung als PCNB. Tetrachlornitrobenzol lag in 
seiner Wirkung bei dem einzigen Versuch unter der 
der anderen Mittel. 

Die Auswertung der in diesen Versuchen geernteten 
Knollen auf Colletotrichum-Besatz ergab ebenfalls ein 
deutliches Bild von der fungiziden Wirkung der Mit­
tel PCNB, Trichlordinitrobenzol und Tetrachlornitro­
benzol (Tab. 8). Wiederum zeigte sich, daß bei dem 
geringen Befall 1956 in Gransebieth die kleinere Auf­
wandmenge PCNB zur Bekämpfung genügte. Trichlor­
dinitrobenzol war meist etwas schwächer in der Wir­
kung, Tetrachlornitrobenzol war in Gransebieth stär­
ker, in Wentow dagegen schwächer wirksam als 
PCNB. Zur Ergänzung seien hier noch die Ergebnisse 
mitgeteilt, die eine nachträgliche Auswertung der Ver­
suche von HOFFMANN und DINGLER aus dem 
Jahre 1955 erbrachte: Bei der unbehandelten Kon­
trolle waren 70,0%, bei 2 kg PCNB/a waren 29,4% 
und bei 5 kg PCNB/a waren 20,0% der Knollen mit 
Colletotrichum atramentarium-Sclerotien besetzt. 

Neben der Auswertung auf Krankheitsbefall ermit­
telten wir in unseren V ersuchen auch die Erträge, da 
HOOKER (1954) nach Anwendung von PCNB gegen 
Kartoffelschorf und Rhizoctonia eine Ertragssteige­
rung von 27% erhalten hatte, HOFFMANN und 
DINGLER (1956) konnten dieses Ergebnis aber nicht 
bestätigen. Auch unsere Versuche brachten keine Er­
tragsunterschiede zwischen den mit PCNB behandel-

Tabelle 6 
Rhi.toctonia-Deformationen in Wentow 1957 

·- / gesund 1 Deformationsstufcn in 0/0 Bodenbehandlung! ir. o;� 1 1 2 3 4 

unbehandelt 7,4 38,6 34,8 17,8 1,4 PCNB 2 kg/n 18.6 64,6 15,8 1,0 0 PCNB 5 kg/a 2'8.8 70,0 1.0 0,2 0 
Trichlord1nitro-benzo! 2 kg/a 18,1 56.6 19,3 5,0 0.8 
frichlordinitro-benzol 5 kg/a 37.1 53 0 9.4 0,5 0 1 
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5- grad 

0 167 .2 
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0 72,6 
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Tabelle 5 

Ergebnisse der Bodenbehandlung mit Pentachlornitrobenzol und Trichlordinitrobenzol gegen RhiNctonza ,olan; in Gransebieth 1957 
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b 3 2 68,935 732 484 354 372 6 0 --�-----

65,235 786 433 259 479,7 41,3 5,7 

C 1 5 64,380 824 427 182 582 56 4 
c2 5 57,745 677 373 172 491 12 2 
C 3 74,216 835 391 294 533 8 0 

65,447 779 397 216 535,3 25,3 2 

0 62,405 739 324 83 330 250 74 �--· 
Trichlordini-
trobenzol 2 70,235 859 358 263 404 156 34' 

Trichlordini-
trobenzol 5 69,590 809 317 380 395 32 2 
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Deformationsstufe 

1 

1 

1 
1 

.,, "

1 

1 
0 

1 
! 5 � 1 

1 
"" 

15 3 79 215 
3 0 21 226 
2 0 37 267 

6,7 1 45,7 236 

0 0 104 293 
1 0 159 219 
0 0 234 247 
0,3 0 165,7 253 

0 0 104 315 
0 0 125 247 
0 0 183 207 
0 0 J.37,3 256,3 
2 0 46 149 

2 0 184 28 

0 0 142 166 

kleine Knollen 

i 
2 

1 
3 

99 14 

97 13 
77 13 
91 13,3 

9 3 
23 4 

2 1 
11,3 2,7 

8 
1 0 
1 0 

3,3 0 
113 16 

0 0 

9 0 

4 5 

1 0 0 0 
0 0 

0,3 0 

0 0 
0 0 0 0 
0 

0 
0 
0 
0 

0 

0 

0 

0 
0 
0 
0 

0 

0 

; 
1 
1 
1 

1 

1 

d 
.!l 
"ö 
C � 
u 
�� 

"
Q 

� C -"' -� 

87,82 
96,65 
95,53 
93_.33 

79,74 
63,11 
51,64 

1 
f 1 
! 
1 

1 

1 
1 

.,,.
� 
.g . 
E 
� 
0 

140,72 
152,55 
140,57 
144,61 

87,89 
71,45 
52,46 ·---- -

64,83 70,60 

77,14 82,90 
71,71 73,33 
61,09 61,82 
67,78 72,68 
87,87 139,53 

83,26 84,44 

53,64 57,64 



Tabelle 7 

Rhi:ioctonia-hemmende Wirkung der Bodenbehandlung mit Pentaohlor­
nitrobenzol, Trichlordinitrobenzol und Tetrachlornitrobenzol 

(Deformationsgrad in % der Kontrolle) 

1956 1957 1957 

Gransebieth Gransebieth Wentow 

unbehandelt 100 100 100 
PCNB 2 kg/a 45,11 49,04 59,33 
PCNB 5 kg/a 39,80 50,49 43,42 
Trichlordinitro-

benzol 2 kg/a 22,37 58,65 67,82 
Trichlordinitro-
benzol 5 kg/a 40,04 43.84 
Tetrachlornitro-

henzol 2 kg/a 60,16 

Tabelle 8 

Ergebnisse der Bodenbehandlung mit Pentachlornitrobenzot Trichlor-

.l1 

1956 

1957 

dinitrobenzol und Tetrachlornitrobenzol gegen 

Colletotrichum atramentarium 

Gransebieth 

1 
Jl 1 V 1"' 0 

11 „ 
"

;,: 
� �e2 

�- " 
� 

i �
.: � .5 

ll, p. 

a 1 0 79,7 
a 2 0 86,7 
a 3 0 5,5,7 

74,03 

b 1 2 96,0 
b 2 2 94,4 
b 3 2 90,0 

93,47 

C 1 5 89,3 
c2 5 92,9 
C 3 5 97,3 

93,17 

Trichlo_rdini-
trobenzol 2 89,4 

Tetrachlorni-

trobenzol 2 100,0 

a 1 0 6,6 
a 2 0 10,0 
a 3 0 16,6 

11,07 

b 1 2 70,0 
b 2 2 63,4 
b 3 2 74,6 

69,33 

C 1 5 62,6 
C 2 5 68,7 
C 3 84,3 

71,87 

0 13,0 

Trichlordini-
trobenzol 2 61,7 

Trichlordini-
trobenzol 5 71,0 

!�-1--\ 
V V 
3� .§�i 
ltl C: 

....... c:: \ ,.o , ... .!S .... 
-5 � 

V C 1 .n 

� 1 

;� -" � w 0 
-5 " "" 
":.: �:.: 

19,3 1,0 
13,3 
29,3 15,0 

20,63 5,33 

4,0 
5,6 

10,0 

6,53 

10,7 
7,1 
2,7 

6,83 

Wentow 

V " " 
� 

V 

3c2 g.�0 vo " 
:.: V C ::: "

.n -� ..! ..... 
V o -5 5 

V C 
'O o' .n V " ; =ä _,,::: " " w 0 
� ..... -5 " "" 
"' ":.: �:.:

- - - - --
16.0 73,6 10,4 
12,8 45,6 41,6 
33,3 61,7 5,0 

20,70 60,30 19,00 

80,4 18,0 1,6 
52,0 41,6 6,4 
74,6 22,1 3,3 

69,00 27,23 3,77 

86,3 13,7 
81,8 18,2 
88.7 11,3 

85,60 14,40 - - ------ - -- ----

9,3 1,3 94,3 5,7 

64,3 31,2 4,5 

50,3 43,1 28,0 37,3 34,7 
38,6 51,4 27,0 31,0 42,0 
26,7 56,7 36,6 33,4 30,0 

38,53 50,40 30,53 33,90 35,57 

20,0 10,0 84,0 13,7 2,3 
17,6 19,0 74,0 22,4 3,6 
20,4 5,0 89,0 10,6 0,4 

19,33 11,33 82,33 15,57 2,10 

23,4 14,0 93,3 5,3 1,4 
24,3 7,0 91,7 6,0 2,3 
12,7 3,0 93,7 6,0 0,3 

20,13 8,00 92,90 5,77 1,33 

23,6 63,4 33,3 27,7 39,0 

21,7 16,6 86,7 13,3 6,0 - -- -----

22,7 6,3 72,7 23,0 4,3 
- -- ---

ten und den unbehandelten Parzellen. Eine Vergröße-
mng der Knollen hatte NUGENT (1956) nach einer 
PCNB-Behandlung beobachtet, und HOFFMANN 
und DINGLER (1956) fanden ebenfalls einen schwach 
gesicherten Mehrertrag an großen Knollen (über 4 cm 
Durchmesser) nach PCNB-Anwendung. Bei unseren 

Tabelle 9 

Qualitätssteigernde Wirkung der Bodenbehandlung mit Pentachlor­
nitrobenzol, Trichlordinitrobenzol und Tetrachlornitrobenzol 

von 1 -000 großen Knollen waren marktfähig 

� " ,.!, • .!. c- "
-ä 'O -� 0 

;; - 0 "E N " " w 0 • .,!. N 
a " � .. 0 V 

� ß {a w .c: � .. 
:§ .g � 

� c:: c:: m 
t .c: V Zon Zon � .9 �) " .n � ,-, " U-"' U-" 

i5 .� � 
-� 1 � 

l-< -5 )j "" 0 p. "" p. "' f-4 !:l l� 

Wentow 1956
1 

410 778 726 710 816 
Granse-

bieth 1957 527 940 965 776 958 

Versuchen ergab sich nur 1957 in W entow ein Mehrer­
trag an großen Knollen von 6,4% bei Anwendung von 
5 kg PCNB/a gegenüber den unbehandelten Parzellen, 
der aber nicht zu sichern war. Eine ertragssteigernde 
Wirkung der PCNB-Behandlung konnte also weder 
beim Gesamtertrag noch beim Ertrag an Speisekar­
toffeln (große Knollen über 4 cm Durchmesser) beob­
achtet werden. Sicher ist jedoch, daß PCNB nicht phy­
totoxisch und damit ertragsmindernd wirkte. 

Die Versuche mit Trichlordinitrobenzol und Tetra­
chlornitrobenzol wurden nur einfach ohne Wiederho­
lungen durchgeführt, da von diesen Mitteln zu geringe 
Mengen zur Verfügung standen. Die Ergebnisse tra­
gen daher nur orientierenden Charakter. Trotzdem 
läßt sich beim Vergleich der absoluten Zahlen (Tab. 
1, 2, 4 und 5) erkennen, daß Trichlordinitrobenzol, 
ebenso wie Pentachlornitrobenzol, keinen ungünstigen 
Einfluß auf den Ertrag ausgeübt hat, während die 
Tetrachlornitrobenzol-Parzellen einen deutlichen Min­
derertrag brachten. Die beim Auflaufen beobachtete 
Verzögerung dieser Parzellen konnte demnach wäh­
rend der Vegetationszeit nicht ausgeglichen werden. 

Auf dem Inlands- und Auslandsmarkt werden im­
mer höhere Qualitätsforderungen gestellt, die der Er­
zeuger berücksichtigen muß, wenn er rentabel produ­
zieren will. HOFFMANN und DINGLER (1956) 
hatten bei ihren Versuchen festgestellt, daß durch die 
PCNB-Behandlung der Anteil der marktfähigen Knol­
len, d. h. großer Knollen mit den Befallsstufen O -1, 
auf das 3- bis 4fache erhöht wurde. Wir haben unser 
Material deshalb auch in dieser Hinsicht untersucht, 
jedoch nur etwa eine Verdoppelung der verkaufsfähi­
gen Speiseware feststellen können, die bereits von der 
geringeren Aufwandmenge erreicht wurde (Tab. 9). 

Zusammenfassung 

In den Jahren 1956 und 1957 wurden in Granse­
bieth, Kreis Grimmen und in Wentow, Kreis Gransee, 
Bekämpfungsversuche gegen Streptomyces scabies, 
Rhizoctonia solani und Colletotrichum atramentarium 
durch Bodenbehandlung mit Pentachlornitrobenzol 
(2 und 5 kg/a) durchgeführt. Durch eine derartige 
Bodenbehandlung können die betreffenden Krankheiten 
um etwa 50 bis 60% reduziert werden. Der Gesamt­
ertrag wird durch die Bodenbehandlung nicht beein­
flußt, der Anteil an marktfähiger Ware jedoch ver­
doppelt. 

Trichlordinitrobenzol, mit dem orientierende Ver­
suche durchgeführt wurden, zeigte die gleiche oder 
eine nur wenig schwächere Wirkung. Auch Tetrachlor­
nitrobenzol zeigte fast die gleiche oder eine gering­
fügig schwächere fungizide Wirkung, hemmte aber 
gleichzeitig das Wachstum der Wirtspflanze, so daß es 
nicht als Bodenentseuchungsmittel verwendbar ist. Bei 
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der Anwendung von Tetrachlornitrobenzol als Keim­
hemmungsmittel für Wirtschaftskartoffeln ist die 
gleichzeitige fungizide Wirkung eine erwünschte 
Eigenschaft. 

Pe3IOMe 

B 1956/57 rr. B fpaH3e611Te, patioH fp11MMeH, 11 B 
BeHToBe, paHOH fpaH3e, npOBOA11Jil1Cb OIIblTbI rro 
6oph6e c Streptomyces scabies, Rhizoctonia solani 11 
Colletotrichum atramentarium rryreM o6pa60TKl1 rroqBbI 
rreHTaXJIOpHl1Tpo6eH30JIOM (2 11 5 Kr/ra). TaKOM o6-
pa60TKOM IIO',!BbI COOTBeTCTBYlOIQl1e 6oJie3Hl1 MOryT 
COKpaIQaTbCSI rrp11MepHO Ha 50 AO 60 0/o. 06pa60TKa 
IIO',!BbI He BJil1SieT Ha 06�10 ypoJR:aHHOCTb, HO 
rrpoqeHT TOBapa AJISI IIPOAa1K11 yBeJIWil1TCSI B ABa 
pa3a. 

3cp<peKTl1BHOCTb TPl1XJIOPA11Hl1Tpo6eH30Jia, C KOTO­
pbIM rrpOBOA11Jil1Cb op11eHTl1PYlOIQl1e OIIbITbI, 6bIJia 
TaKOH 1Ke 11Jil1 Jil1Wb HeCKOJibKO CJia6ee. <l>yHr11Cl1A­
HaSI 3<pcpeKTl1BHOCTb TeTpaXJIOPHl1Tpo6eH30Jia TaK1Ke 
6bIJia IIO'ITl1 TaKOH :m:e 11Jil1 TOJibKO HeMHOrl1M CJia-
6ee, HO B CBSI3M OAHOBpeMeHHOH 3aAep1KKOH pocTa 
pacTeHl1SI • X03SIHHa ero HeJib3SI rrp11MeHSITb AJISI 
Ae311H<peKQl111 IIO',!BbI. Ilp11 rrp11MeHeH1111 TeTpaxJiop­
Hl1Tpo6eH30Jia B KaqecTBe 3aAep:m:11Ba101Qero rrycKa­
H11e POCTKOB X03SIHCTBeHHOrO KapTO<peJISI BeIQeCTBa 
OAffOBpeMeHHOe <py.E-Ir11Cl1AHOe AeHCTBl1e SIBJISieTCSI 
JKeJiaeMbIM CBOHCTBOM. 

Summary 

During the years 1956 and 1957 in Gransebieth, 
district of Grimmen and in W entow, district of Gran­
see, experiments of control against Streptomyces 
scahies, Rhizoctonia solani and Colletotrichum atra­
mentarium were carried out by means of soil treat­
ment with pentachloronitrobenzene (2 and 5 kg/a). 
Through this kind of soil treatment the diseases referr­
ed to can be reduced to about 50 to 60%. The total 
yield is not influenced by the soil treatment, the share 
of marketable potatoes is doubled, however. 

Trichlorodinitrobenzene, used for screening tests, 
showed the same effect ora slightlylowered one.Nearly 
the same or a somewhat reduced fungicidal effect was 
stated as to tetrachloronitrobenzene, but inhibited the 
growth of the host plant at the same time, so that it 

cannot be applied to as a compound for the disinfection 
of the soil. With tetrachloronitrobenzene when applied 
as sprouting inhibitor to food and fodder potatoes, the 
simultaneous fungicidal effect is a desirable property. 
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Zur Frage der zunehmenden relativen Giftverträglichkeit 
bei Leptinotarsa decemlmeata Say 

Von Erika SCHWARTZ 

Aus der Biologischen Zentralanstalt Berlin der Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissenschaften 
zu Berlin 

Bei jeder Bekämpfungsaktion gegen Leptinotarsa 
decemlineata Say 1st damit zu rechnen, daß ein ge­
wisser Prozentsatz der Tiere am Leben bleibt. Es 
handelt sich dabei nicht nur um die zur Zeit der Be­
kämpfungsaktionen im Boden befindlichen Entwick­
lungsstadien, sondern auch um solche, die im Pflanzen­
bestand leben. Der Bekämpfungserfolg ist nicht allein 
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von der Art und der Dosierung der chemischen Mittel, 
sondern auch von dem jeweiligen physiologischen Zu­
stand des Schädlings abhängig. Bekannt ist die unter­
schiedliche Giftempfindlichkeit der verschiedenen Ent­
wicklungsstadien (SELLKE 1939, SCHW ARTZ 1948, 
THIEM 1951). Welcher Prozentsatz abgetötet wird, 
hängt aber nicht nur vom Entwicklungsstadium ab, in 




